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Der deutsche Vulkan.
Deutschland ähnelt einem Vulkan, der jeden Augenblick

«lAitbrechen und mit seiner Lava alles ihm Erreichbare zu
urnichten droht. Das ehedem so strebsame, arbeitsfreudige
brutsche Volk ist heute kaum mehr zu erkennen. Verhetzt
md verführt durch gewissenlose Kreaturen, die nur im Trüben
scheu wollten, bäumt es sich auf gegen jegliche Autorität.
Keivlß, über vier Jahre Kriegszeit in den Schützengräben,
ein Jahre Vernichtungsarbeit auf Befehl an Menschenleben
md fremdem Eigentum haben Laster erzeugt, die jetzt erst
so recht in ihrer Schrecklichkeit sich auswirken. Der deutsche
8-ldat, einst ein Muster von Disziplin und Pflichttreue,
die ihn Unglaubliches vollbringen ließ, ihn zu staunenswerten
Stiftungen und Taten befähigte, ist zu einem großen Teil
«icht mehr das, was er einst war; manche Soldatentugenden,
die allein ein Heer widerstandsfähig und schlagfertig machen,
sind einem großen Teil abhanden gekommen, militärische Unter¬
ordnung ist vielen etwas Fremdes geworden. Die Grund¬
pfeiler, auf denen ein Staatswesen aufgebaut sein muß, sind
üben einem fleißigen seiner Tagesarbeit ohne Unterschied
»achgehenden bürgerlichen Volk ein gutdiszipliniertes Heer,
tzn beiden mangelt es Deutschland zu einer Zeit, wo es sie
m nötigsten hätte.

Es wäre aber einseitig und ungerecht, wollte man hie-
str den deutschen Soldaten, der so viele Heldentaten voll¬
brachte, so beinahe Unmenschliches leistete und erduldete, allein
,»antwortlich machen. Gewiß, er ist in den langen Kriegs¬
jahren der Arbeit entfremdet worden; seine Aufgabe bestand
nicht im Arrfbauen sondern im Vernichten; eine Folge des
Krieges. Viele, die nicht einen innerlichen Halt hatten,
«uro«, schwach und gerieten aus Abwege; der Krieg verrohte
«ehr oder weniger und brachte die schlimmen Leidenschaften
eines Volkes sowohl bei jenen an der Front wie in der
Heimat nur zu sehr zur Entfaltung. Die mancherorts un-
zerechte Behandlung der Frontsoldaten durch unbeliebte, pflicht¬
vergessene Vorgesetzte, die ungerechte Verteilung der Lebens-
Mel. unwahre Mitteilungen über die Kriegslage, das ta¬
delnswerte Verhalten gewisser Vorgesetzter hinter der Front
»ob so manches andere trugen dazu bei, die Autorität gegen-
tber solchen Vorgesetzten bei vielen Soldaten zu untergraben.
Als dann der Zusammenbruch folgte, war das Unglück fertig,
«»» dem, will er ehrlich und aufrichtig sein, sich keiner frei-
jusprechen wagen dürfte. Kritisieren hilft aber darüber nicht
hinweg. Der erste Schritt zur Besserung wäre die Selbst¬
erkenntnis und diese mangelt, ach, so Vielen. Tausende leben
gedankenlos dahin und genießen tagtäglich von dem Gift der
Verhetzung, das ihnen von gewissenlosen Agitatoren unter
alle» möglichen Versprechungen einer schönen Zukunft im
kpartakusstaat vorgesetzt wird.

So darf es nicht wundern, wenn es in Deutschland auf
der schiefen Ebene immer weiter abwärts geht, ein aufregendes
Ereignis das andere ablöst, als ob wir uns den Luxus ge¬
statten dürsten, an Stelle fruchtbringender Tätigkeit und pro¬
duktiver Arbeit weiterhin dem Umsturz mit seinen verderb¬
lichen Folgen zu fröhnen.

Kaum ist der Generalstreik in Württemberg beendet,
Md das Bayernland, das schon so manche Stürme seit
Vegmn der Revolution durchzukämpfen hatte und nicht zur
Kühe kommen kann, erneut in Unruhen und Wirnisse ver¬
setzt. In München, welches in Friedenszeiten bei manchen
ein beliebtes Reiseziel war, wurde am Sonntag, wie wir
»och gestern berichteten, die Räterepublik proklamiert, der
verfassungsmäßig gewählte Landtag am Zusammentritt ge¬
hindert und für aufgelöst erklärt. Weitere Berichte besagen
folgendes:

München,  7 . April. Sollte die Räterepublik ausge¬
rufen werden, dann dürste dies ohne Blutvergießen nicht zu
vermeiden sein, denn die im Zentralrat einlaufenden Nach¬
richten aus dem Lande scheinen außerordentlich pessimistisch
zehalten zu sein. Städte wie Nürnberg und ganz Franken
und auch die Bauernschaft dürften ohne weiteres sich einer
Rätedi ktatur nicht fügen.

Nürnberg,  7 . April. Die Verbreitung der Ausru¬
fung der Räterepublik in Bayern ist von einer Anzahl ört¬
licher Arbeiterräte und von den nordbayrischen Garnisonen
verweigert worden. In Passau, in Würzburg und Nürnberg
erscheinen auch heute die Zeitungen wie immer, entgegen dem
Befehl der Münchener Räteregierung, wonach am heutigen
Nationalfeiertag auch keine Zeitung herausgegeben werden
darf. Die Soldatenräte in einer Anzahl nordbayrischer
Garnisonen haben gestern beschlossen, die Einberufung des
bayrischen Landtages zu fordern und die Ausrufung der
Räterepublik im Bereich der nordbayrischen Garnisonen ab-
zulehnen.

. Der Landtag.
München-, 7 . April. Der Aeltestenrat des Landtages

hat am Samstag beschlossen, im Falle der Proklamierung
der Rätediklatur den bayrischen Landtag für die Oslertage
nach Bamberg einzuberufen. Die auswärtigen Mitglieder
des Aeltestenrates des Landtages haben am Sonntag München
verlosten.

Die nachteiligen Folgen beschränken sich aber keineswegs
auf das Land selbst; die Reichsregierung nimmt bereits
Stellung gegen die bayerische Räterepublik, ferner erhielt die
in München weilende Lebensmittelkommission der Entente
die Aufforderung, München und Bayern im Falle der
Ausrufung der Räterepublik zu verlassen. Darüber folgende
Meldungen:
Die RetchSregierrrug gege« de« Rätestaat Bayer «.

Weimar,  7 . April. Die Stellungnahme der Reichs¬
regierung zu den Vorgängen in München wurde in den
Sonntagsbesprechungen der Regierung mit den Parteiführern
dahin formuliert, daß die Reichsregierung eine bayerische
Räteregierung innerhalb des Reichsgebiets niemals anerkennen
wird. Die unmittelbare Folge sei die vollständige wirt¬
schaftliche Isolierung von Bayern.

Zurückberusuug der Lebendmittelkommission
der E»te«te

München,  7 . April. Die in hiesigen Hotels weilenden
Mitglieder der Ententekommission zum Studium der bayerischen
Ernährungsverhältniste erhielten Sonntag mittag die tele¬
graphische Aufforderung aus Paris, München und Bayern
im Falle der Ausrufung der Räterepublik in Bayern, sofort
zu verlassen.

Und in vielen Teilen Deutschlands, im Ruhrrevier, in
Mitteldeutschland, in Berlin, überall brodelt und gärt es wi"
in einem Hexenkessel, überall Auflehnung gegen die bestehende
Ordnung. Das Wort „Generalstreik" ist zur fixen Idee
bei vielen Tausenden geworden, die im Spartakus und
Bolschewismus das Heil der Zukunft erblicken. Und Arbeit
tut uns so dringend not wie das tägliche Brot, an dem wir
so s'hr Mangel leiden. Wo keine Arbeit, da kein Verdienst
und keine Beschaffung von Lebensmitteln, deren wir gerade
jetzt so dringend benötigen. Schon melden Stimmen aus
dem Ausland, .daß die Lebensmittellieferungaus neutralen
Staaten infolge finanzieller Schwierigkeiten eingestellt ist und
doch stehen wir erst am Anfang unserer Lebensmittelversor
gung. Es ist allerhöchste Zeit, daß die Blindwütigen innere
Einkehr halten und zu einer geregelten Tätigkeit sich auf¬
raffen, ehe der Ausbruch des deutschen Vulkans uns alle
vernichtet. Wir verzeichnen noch folgende Meldungen:

Si « veulschrr Rkitestaatevblock.
Berlin,  7 . April. Gestern nachmittag fand im

preußischen Herrenhausgebäude eine Fraklionssitzung der
Großberliner Soldatenräte der Unabhängigen Sozialdemo¬
kratischen Partei Deutschlands statt, zu der auch auswärtige
Delegierte erschienen waren. Der anwesende Vertreter Süd¬
deutschlands, ein Mitglied des Münchner Srldatenrats,
sagte u. a.: „Durch das Vorgehen Bayerns werde auch
Deutsch-Oesterreich sich für das Rätesystem entscheiden müssen,
denn zwischen Ungarn und dem Räte-Bayern sei es so
hoffnungslos eingekeilt, daß es seinen Anschluß an die
Räterepublik suchen muffe. Damit sei auch die Entscheidung
für Preußen gefallen. Schließe sich Preußen nicht an, was
man jedoch nicht hoffe, so werde die vorläufige Grenzlinie
zwischen den beiden Staatengebilden der Main sein. Es sei
zu erwarten, daß Ungarn und Deutsch-Oesterreich mit
Bayern sich zu einem Staatenblock zusammenschließen
werden."
Ausdehrrrmg des « eueralstreikS über das Reich.

Berlin,  7. April. Die Möglichkeit eines Generalstreikes
nicht nur in Berlin, sondern im ganzen Reiche ist nach In¬
formationen der „Voss. Ztg." sehr nahe gerückt. Die glei¬
chen Agitatoren der Unabhängigen und Kommunisten, die im
Ruhrgebiel den Streik gepredigt haben, sind schon seit eini¬
gen Tagen nach Mitteldeutschland, nach Berlin und weiter
nach dem Osten, hauptsächlich nach Oberscblesien, abgereist,
um dort zum Streik aufzufordern. Der Generalstreik soll
nach den Plänen seiner Urheber von vornherein auch auf
solche Betriebe ausgedehnt werden, die für die Ernährung
unbedingt erforderlich sind, also auch auf die Gas-, Wasser-
und Elektrizitätswerke. Besondere Propaganda wird dafür
gemacht, daß sich die Eisenbahner an dem Streike beteiligen.

Deutschland.
Stuttgart,  7 . April. Der Kriegsminister hat das

Erscheinen der „Güddeutschen Zeitung" ohne Angabe der
Gründe»erboten.

Karlsruhe,  5 . Aprtk. In einer gestern abendv»»
der Zentrumspartei einberufenen großen Volksversammlung,
in der für die Volksabstimmungam 13. April die letzte»
Aufklärungen gegeben wurden, kam erstmals in Karlsruhe
von zuständiger parlamentarischer und Regiernngsseit, di«
Frage der Vereinigung von Baden und Württemberg zur
Sprache. Der Vorstand der Zentrumspartei in Badeq»
Geistlicher Rat Schofer,  Freiburg, und der Prestereferent
im Ministerium des Innern, Staatsrat und Landtagsabga-
ordneter Köhler sprachen über diese Frage vom badisch«
Standpunkt aus, letzterer in scharfer Form und lehnte» die
Vereinigung ab. Man sollte in Baden den Kopf ruhig be¬
halten. Da?, was gegenwärtig in Württemberg vorgeht,
sei doch wirklich nicht geeignet, die Badener für den' Ber¬
einigungsgedanken günstig zu stimmen. Baden sei Herr üb«
seine eigenen Geschicke. Das möge allen de« Wichtigtuer»
gesagt sein, die ohne Ermächtigung herumlaufen und für die
Vereinigung verlockend werben. Niemand könne es diese»
Herren verwehren, sich zu blamieren, soviel sie wollten; ab«
sie dürfen nicht verlangen, daß die andern diese Blamage
mitmachen.

Weimar,  5 . April. Der Verfassungsausschußd«
Nationalversammlung nahm den Artikel 45 des Entwurfes
in folgender Fassung an: „Der Reichstag versammelt sich ia
jedem Jahr am 1. Mittwoch des November am Sitze d«
Reichsregierung. Der Präsident des Reichstags muß ih»
früher einberufen, wenn es der Reichspräsident oder ein Drittel
der Reichstagsmitglieder verlangen. — Der Etaatenausschuß
stimmte der Einführung der Sommerzeit für die Zeit vo«
28. April bis 15. September aus Rücksicht auf die Kohle»-
ersparnis zu. — Der Staatenausschuß und das Reichskabi¬
nett werden sich am Dienstag mit der Krage des Staatsge¬
richtshofes beschäftigen.

Wilhelmshafen,  5 . April. Der Dampfer Arteuiü
mit dem Stab der Milmis-Eisenbahntruppen, der Restabtei-
lung des asiatischen Korps, der Kraftfahrer, der Nachrichten-̂
Flieger- und Etappenformationen, die Reste der deutsche»
Truppen aus der Türkei, ist gestern nacht in der Höhe»»»
Helgoland durch das Hochseetorpedoboot 146 in Empfang
genommen und nach Wilhelmshafen geleitet worden.

Düsseldorf.  7 . April. Gegen Düsseldorf, wo Mon¬
tag der Generalstreik beginnen soll, sind 8000 Mann Re¬
gierungstruppen im Anmarsch.

Müll heim  a . d. R., 4. April. Gestern fand i«
Haleaschen Saal ohne die GenehmigungderOrtsmilitärbehörd«
eine Versammlung statt, in der über Werkstättenangelegen¬
heiten gesprochen werden sollte. Die Tagesordnung behan¬
delte aber politische Angelegenheiten. Im Zusammenhang
damit forderte man die Entwaffnung der Polizei und der
Regierungstruppen. Daher wurde die Auflösung der Dev-
sammlung angeordnet. Eine Kompagnie Regierungstruppe»
wurde mit dieser Aufgabe beauftragt. Ein Teil der Kom¬
pagnie drang in das Gebäude ein, während der andere da»
Gebäude absperrte. Bei dieser Gelegenheit wurde anscheinend
aus dem Hause eine Handgranate geworfen, die die Besatzung
eines Maschinengewehrs außer Gefecht setzte. Zwei Man»
wurden getötet und drei verwundet. Außerdem wurden viele
Gewehr- und Pistolenschüsse aus den Dachfenstern gegen die
Regierungstruppen abgefeuert, die mit Gewehren, Maschinen¬
gewehren und Handgranaten erwiderten. Mittlerweile rückte
eine weitere Kompagnie zur Unterstützung heran. Etwa ISS
Personen wurden festgenommen, die an der Versammlung
teilgenommen hatten, oder sonstwie im Hause sich befanden.
55 Personen wurden dem Militärgericht zugeführt. Die
Verluste auf der andern Seite betragen2. Tote. Von de»
Regierungstruppenist mittlerweile einer gestorben, sodaß die
Zahl der Toten auf dieser Seite sich auf 3 beläuft.

IDer Abba« des « encralstreiks.
Stuttgart,  7 . April. Der Post- und Bahnbetrieb

ist seit Montag früh wieder ausgenommen. Ob die Gas¬
arbeiter mit -er Arbeit beginnen, ist noch fraglich, auf alle
Fälle aber wird der Betrieb im Gaswerk aufgenomme».
Die Gerichte wollen heute ebenfals die Verhandlungen be¬
ginnen. Die Landesversammlung hatte ursprünglich ihren
Zusammentritt auf 8. April vorgesehen. Wegen der Unter¬
brechung des Post- und Eisenbahnverkehrs muß dieser Ter¬
min hinausgeschoben werden. Der Wiederzusammentritt der
Stände wird jedoch sobald wie möglich erfolgen. Bei de«
zweiten in Ostheim ermordeten Soldaten handelt es sich um
einen Kraftfahrer. In Eßlingen  sind am Sonntag früh
die Streikführer verhaftet worden. Die Stadt, in der «»
ruhig ist, befindet sich in der Hand der Regierungstruppe«.
Zur Sicherheit ist auf der Neckarhalde Artillerie ausgestellt.
Bei Hausdurchsuchungen wurden Waffen und Munitiong»-
funden. In Nürtingen  wurde die Streikleitung aufge¬
fordert, die vor einigen Tagen der Wache der Sicherha»»-



kampagnie Reutlingen abgen»mmenen Waffen bis zum 6.
April, 10 Uhr vormittags , wieder herauszugeben, widrigen-
falls Nürtingen besetzt würde. Die Waffen wurden darauf¬
hin restlos zurückgegeben. Nach Schorndorf und Gerad¬
stetten  wurden wegen drohenden Streiks , Sicherheitstruppen
gesandt. Die Milchproduzenten des Remstales,  die durch
einen Vertreter an die Regierung die Forderung zur Erhö
Hang des Milchpreises auf 50 Pfennig gestellt und in einer
der MenschlichkeithohnsprechendenWeise gedroht hatten , daß
»on Sonntag ab ohne Rücksicht auf Kinder und KrankL die
Milchlieferang eingestellt werde, wenn diese Forderung nicht

^ ' füllt werde, wurden aufs dringendste aufgefordert , sich nicht
^ rch Agitatoren zu Taten Hinreißen zu lassen, die unabseh-
^ m Schaden für unser ganzes Volk nach sich ziehen würden.

. Das RLIesyfte« in der Reichsverfaffnng.
« erlin,  5 . April . Das Kabinett hat die nachstehen¬

den Ab Änderungsvorschläge zum Artikel 34 der Reichsoer-
^genommen.
Arbeiter find dazu berufen, gleichberechtigt, in Ge-

«tt 'nsckaft ^ den Unternehmern , an der Regelung der
Ltbn ? Arbeitsbedingungen, sowie an der gesamten wirt-

twickelung der produktiven Kräfte mitzuwirken.
ien Organisationen und ihre tariflichen Ver

rden anerkannt . Die Arbeiter erhalten zur
A . ĝen vor 'irxr sozialen und wirtschaftlichen InterWayrnehmungt' — --- - - ^

die Wege geleitet werden. Die Erzeugung sank auf 10 Proz.
im Vergleich des Jahres 1916 . Nach Beendigung des
Krieges wurden sämtliche Staatsaufträge annulliert . Private
Aufträge gingen nicht mehr ein, denn das Wirtschaftsleben
lag darnieder . Die Preise stiegen ins Ungeheuerliche. Ein
Morseapparat, der  1914 nur 147 Rxbel kostete,
stellte sich  1918 auf 36000 Rubel!  Schon Mitte 1917
konnten Gehälter und Löhne nicht mehr aus den Erträgnissen
der Erzeugung gedeckt werden. Die Reserven wurden schnell
verbraucht. Die Regierung gab Vorschüsse. Die Löhne und
Gehälter stiegen weiter. Seit dem Herbst 1918 wurde die
Gesellschaft mit vielen Millionen der bolschewistischen Re¬
gierung verschuldet. An eine Rückzahlung war nicht zu
denken. Im September 1918 sprach die Regierung daher
die Verstaatlichung des Werkes aus . Ganze 25 Angestellte
und 80 Arbeiter von ehemals 2«>00 waren noch vorhanden!
Sie wurden Staatsbeamte , konnten aber nicht viel mehr tun,
als das vorhandene Inventar notdürftig instandhalten . Nach
langer, zielbewußter Friedensarbeit schlief unter den Folgen
des Bolschewismus der Betrieb gänzlich ein.

m und Wirtschaftsgebieten gegliederte Ver
bs - und Bezirksarbeiterräten und in einem
Die Bezirksarbeiterräte und der Reichs

Erfüllung gesamtwirtschaftlicher Ausga-
mg bei der Ausführung der Sozialisie-

Vertretungen der Unternehmer zu
und einem Reichswirtschaftsrat zu-

«ffen nach Betrmß»
Iretungen in Beirre
Neichsarbeiterrak., ^
<rbeiterrat treten zur
Heu und zur Mittvirk»
rimgsgesetze mit de«
Bezirkswirts chaftsrüten.
sammen. . . . ..

Sozialpolitische und' . wrrffchaftspolltl,che Gesetzentwürfe
, «« grundlegender Bedenk 'A 'Envon  der Rerchsregierung
»sr ihrer Einbringung Le Reichstag dem Reichswirt-
fchaftsrate zur Begutachtung Der Reichs-
Wirtschaftsrat hat das Reetz ^ s^ tist solche Gesetze beim
Reichstag zu beantragen , du une Vorlagen der
Reichsregieruno oder des Mi chsrates zu behandeln find.
» «« Arbeiter -^ und Wirtschafts können auf den ihnen
tberwiesenen Gebieten KontroL- und Berwaltungsbefugniffe
»bertrage« werden. Aufbau u« ° . Ausgaben der Arbeiter
»nd Wirtschaftsräte , sowie ihr Be . anderen sozia
He» Selbstverwaltungskörpern werde« ^urch Reichsgesetz geregelt.

Diesem Zusatzartikel soll eine a 'Usführliche Begründung
beigegeben werden.
Dentscher Arbeiter, lerne ans de « Seiche« ver Zeit!

Die deutschen Jndustrieunternehmu "gen in Rußland sind
durch die bolschewistische Regierungsmetho l>e langsam erdroffelt
worden. Die Berliner Firma Siemens ^ Aulske besaß ein
großes blühendes -Unternehmen, die „Ru ^ ' sischen elektrotech¬
nischen .Werke Siemens u. Halske A.-G. ' ln Petersburg.
Bei Ausbruch des Krieges sah sich das Pe tersburger Werk
»on seiner technischen und finanziellen Verdi » wring mit dem
Berliner Stammhause abgeschnitten. Es mußte sich auf eigene
Füße stellen. Dian suchte Militäraufträge umd baute Tele-
oraphenapparate , Fernsprechapparate , Apparate der draht¬
losen Telegraphie u. a . m. Große Heeresauftt "äge kamen
herein. Im Frühjahr 1915 wurde das Aktienkapital von
1,4 auf 7 Millionen Rubel , das sind 14 Millionen Mark
««ch Friedenswährung , vermehrt und das Werk vergrößert.
1S16 beschäftigte es etwa 2000 Arbeiter gegen 700 im
letzten Friedensjahre . Im März 1917 brach die Revolution
aus . Die Arbeiter und Angestellten stellten maßlose Forde-
r»ngen auf Lohnerhöhung und Verkürzung der Arbeitszeit.
Die Erzeugung sank auf 50 Prozent . Nach der Oktober¬
revolution hörte die Arbeitsfähigkeit fast gänzlich auf . Die
Lohnfrage wurde nunmehr von der bolschewistischen Regie-
«mg geregelt, denn die Sozialisierung sollte mit Macht in

Ausland.
Basel,  7 . April . Die Pariser Morgenblätter vom

Samstag melden : Vor den Toren Odessas wütet eine große
Schlacht. Zwischen russischen Bolschewisten, ukrainischen Sow¬
jettruppen einerseits und alliierten Besatzungstruppen sind
Kämpfe im Gange, die einen bedeutenden Umfang angenom¬
men haben und sich auf den ganzen Festungsgürtel von
Odessa ausgedehnt haben. Hie Bolschewisten beschießen
Odessa mit schweren Geschützen. Der Stand der französi-
ichen Truppen ist, wenn auch nicht unmittelbar gefahrdro¬
hend, so dock schwierig, da zugleich in mehreren Stadtvierteln
antialliierte Aufstände ausgebrochen sind.

Bern,  5 . April . Nach westschweizerischen Meldungen
trafen in diesen Tagen etwa 20000 amerikanische Soldaten
zum Erholungsaufenthalt in der Schweiz ein.

Bern,  5 . April . Eine Bukarester Meldung der Neuen
Korrespondenz enthält Mitteilungen über die Aufdeckung eines
ungarischen Komplotts zwecks Einleitung einer bolschewisti¬
schen Bewegung in Rumänien . Gleichzeitig wurden bulga¬
rische Truppenbewegungen gemeldet, die sich im Verein mit
Ungarn und russischen Bolschewisten zu einem Angriff gegen
Rumänien anschickten.

Kopenhagen,  6 . April . Die Ausfuhr vrm Lebens¬
mitteln aus Dänemark nach Deutschland ist gestern plötzlich
dänischerseits eingestellt worden. Wie verlautet , soll diese
unvermutete Einstellung mit den schwierigen deutschen Zah-
lungsverhältnissen Zusammenhängen. Da die dänischen Gut¬
haben in Deutschland infolge der Lebensmittellieferungen ge¬
stiegen sind, «nd man die gestellten Sicherheiten nicht Äs
genügend erachtet, hat man geglaubt , trotz, de» schweren
Zwangslage Deutschlands zu dieser Maßnahme schreiten zu
muffen.

London,  7 . April . Der Vertreter des „Eorriere della
Sera " berichtet, daß die Sinnfeiner einen allgemeinen Streik
auf bolschewistischer Grundlage vorbereiten, der gleichzeitig
einen nationalistischen gegen England gerichteten Charakter
tragen soll.

Washingts -n,  5 . April . Das Schatzamt teilt nüt>
daß Frankreich ein weiterer Kredit von 85 - Millionen und
Italien ein solcher von 5 Millionen Dollars gewährt worden
sei. Im ganzen feien an die Alliierten bis jetzt 9 Milliar¬
den 8 Millionen 999 I41 Dollar geliehen worden.

Washington»  5 . April . Der Staatssekretär für den
Krieg, Baker , teilte eins» Abordnung von den Philippinen
mit, daß Präsident Wilson dazu bereit sei, dafür einzutretsn,
den Philippinen vollständige Unabhängigkeit zu gewähren.

Die EnischSVignnssfra - e;
Paris,  7 . April . Wilson, .Lloyd George und Orlando

haben die Forderungen Frankreichs und Belgiens , bei Ver¬
teilung der deutschen Schadenersatzsumme rin Privilegium zu
erhalten , einmütig abgelehnt.

Zurrq,  7 . April . Barzint drahtet dem
aus Paris , es sei eine endgültige Einigung des Vieres
über die Entschädigungsfrage zustande gekommen. H
werde von Deutschland eine Entschädigungssumme von
höchstens (!) 25 bis 30 Milliarden Franken fordern.

Bern,  7 . April . Ein Telegramm des „Servis"
Paris vom Samstag meldet schwere Enttäuschung Mer
Pariser nationalistischen Kreisen wegen der „Verzichtspch
die am Wochenschluß im Biererrat die Oberhand ge«,«,
haben soll. ^ , ,,Der lachende Dritte.

Genf,  5 . April . Während alle europäischen
durch das Stocken der Rohstoffzufuhren durch die U
der Kriegsereignifse oder durch ausländische Schulden!«
in wirtschaftlicher Hinsicht stark in Mitleidenschaft W
sind, hat das amerikanischeWirtschaftsleben heute eineB
erreicht wie nie zuvor. Nach einer Statistik des anMk,
fchen Handelsamtes betrug die Einfuhr nach den Verem-
Staaten im Jahre 1918 15 Milliarden 160 Milljj
gegen 8 Milliarden 950 Millionen Franks im Jahre I-
während der Wert der ausgeführten Waren im Jahre li
30 Milliarden 750 Millionen gegen 10 Milliarden;
Millionen im Jahre 1914 beträgt . In den vier Kri«
jahren betrug der Wert der Einfuhr 59 Milliarden I
Millionen Franks , der der Ausfuhr 117 Milli«!
660 Millionen . Es wurden somit in Amerika für u
58 Milliarden Franks mehr Waren aus - als einM
Man kann daraus schließen, wie sehr die Goldreservei
Vereinigten Staaten in diesen vier Jahren gestiegen ist«,
noch weiter steigen wird, da Europa noch sehr lange
Amerika angewiesen sein dürste.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  8 . April . Es dürste, wie die kist,

Anfrage im Bezirks -Obst - und Gartenbauverein gezeigt^
von Interesse sein, die nachbarrechtlichenBestimmungenM
den Abstand der Waldungen von den Feldgrundstücken kmq
zu lernen. Es ist hierüber folgendes bestimmt: I

K 910 B .G.B . Der Eigentümer eines GrmdM
kann Wurzeln eines Baumes oder eines Strauches , dieM
einem Nachbargrundstück eingedrungen sind, abschneiden ch
behalten. Das Gleiche gilt von herüberragenden ZuM
wenn der Eigentümer dem Besitzer des NachbargrundM
eine angemessene Frist zur Beseitigung bestimmt hat undU
Beseitigung nicht innerhalb dieser Frist erfolgt. i

Dem Eigentümer steht dieses Recht nicht zu, wMH
Wurzeln oder die Zweige die Benutzung des Grün'
nicht beeinträchtigen.

Art , 245 . Ausf .Ges. z. B .G .B . Der Eigenst
eines Waldgrundstücks, in welches Zweige und WurzelnH
Bäume und Sträucher eines andern , zur Zeit des IM
treten des Bürgerlichen Gesetzbuches bereits mit W
bestandenen Grundstücks herrüberragen , ist die Zweiger
Wurzeln zu dulden verpflichtet.

Abgesehen von der in Abs. 1 enthaltenen Vorschi
kann die Beseitigung herüberragender Zweige von BLm
und St -äuchern, welche an dem südwestlichen, westlich,
oder nordwestlichen Trauf von am 1. Jan . 1894 bm
vorhanden gewesenen, rein oder vorwiegend mjt Nadch,
bestockten Waldungen stehen, nicht verlangt werden, m
hierdurch der Fortbestand der Bäume gefährdet M
welche zum Schutze des hinterliegenden Waldes erfordeiift
sind.

Diese Vorschriften bleiben bis zun nächsten Verjüng»
des Waldes in Kraft.

Art . 240 . Ausf .Ges. z. B .G.B . Wenn Waldanliy
im Sinne des Art . 1 des Forstpolizergesetzes vom 8. Eq
1879, Reg .Bl . S . 317, welche am 1. Jan . 1894 Kreil
bestanden haben, durch Saat oder Pflanzung verjüngt mde
so ist von den Nachbargrundstücken ein Abstand vonw
einzuhalten.

Vas Mcksarmbaaü.
Roman von  Renttoh.

(Nachdruck verboten.)

„Hör' zu, Kamerad, was ich weiß ! Da»
Sprechen strengt dich an, du sollst mich nur er¬
gänzen. Wir wollen einander helfen, so wie du
mir ja auch gestern geholfen hast. Du dachtest:
durch die .blaue Schlange' gewinne ich doch noch
die schöne Frau, nicht wahr ? Und setztest alle
deine Kunst daran und hast eine zweite blaue
Schlange ' zustande gebracht, der ersten täuschend
ähnlich. Und dann hast du einen Brief geschrieben
voll Inbrunst und Leidenschaft an die Frau, die
dich oft gekränkt hatte. Ift 's nicht so? Und du
schriebst darunter: H. N., daß heißt: Herton
Nikolaus, nach russischer Art, ist's nicht so ? Na
also, du nickst. Ich mußt' es ja. Und dann hast
du gelauert auf eine Gelegenheit, um ins Haus
zu kommen, warst im Garten. Und dort hast du
mich gesehen, als ich zu ihr kam, an jenem ietzten
Abend. Weißt du es noch? Dein Schatten fiel
über die Helle Diele, als ich eintreten wollte, und
ich wurde aufmerksam. So ging ich dich suchen,
«it dem Hund."

„Karo", unterbrach ihn der andere, und sein
dunkler Kopf senkte sich auf Norberts Schulter,
als wäre er hier am sichersten geborgen.

„Ja " — bestätigte er dann —, „und der Hund
kam herüber in unfern Garten, in Vas kleine Haus,
«nd bellte. Der Hund war immer mein Feind,
-rum gab ich ihm das Gift, das ich stets bei mir
hatte — von früher her, als ich noch Chemie
trieb.

„Ganz recht! Und dann war d«r Hund
ein Feind weniger."
Han» Norbert dachte nach.

„Aber nun — nun ist eine Lücke in meinem
Kopf, Kamerad."

Als eben der andere den Blick hob, kam
leise der Freiherr aus dem Nebenzimmer, in dem
er mit dem Feldkuraten gesprochen hatte.

„Weißt du" — sprach Norbert weiter —,
„dann war ich bei Mimi von Salten , und mir
dankte sie für den Reift den doch ich ihr nicht
gegeben hatte, was ich ihr natürlich sagen mußte."

„Oh, ich weiß es" — die Stimme Kola
Hertons zitterte —, „alles weiß ich! Denn ich
stand doch auf der hölzernen Veranda . Man kan»
sich Hinaufschwingen, wenigstens ich konnte es. Und
da sah ich durch die Glastür bis in ihren Salon,
wo ihr standet— du und sie. Ich meinte immer,
du liebtest sie doch, aber das Seltsame war : Ich
hatte mich getäuscht.

Ja — und jetzt — jetzt kommt das Merk¬
würdigste: Das, was seither brennt in meinem
Gehirn, in meinem Blut , das, was nicht wahr ist
und nicht wirklich und doch geschah — ich will es
dir sagen, wie das war — wenn ich'» kann —, ich
bab's noch nie gesagt. Da war also die Frau,
diese Frau, und sie ging in ihr Schlafzimmer und
weinte und schrie und rang ihre Hände. Warum?
Weil du sie nicht liebtest. Und ich war doch da,
ich, der sie liebte, und ich öffnete die Tür, ganz
leise und ging auf sie zu, die mir gerade den
Rücken zudrehte. Ich wollte ihr sagen, daß ich
sie liebe, liebe wie nichts sonst auf der Welt, und
daß sie nicht weinen dürfe. Wozu weinen?

Aber, als sie sich umwandte und mich er¬
blickte, sckrie sie auf und wollte zurücktreten, und
ein Zugwind fuhr durch das Zimmer, der das
Licht verlöschte. Dann hörte ich etwas wie einen
Fall, ein Aufschlagen an den Marmor des Kamins,
und dann nichts mehr.

Kamerad, das begreifst du nie — ich auch
nicht! Man hat eben noch jemanden gesehen, hat
ihn reden gehört, hat den Atem gehört, und dann

plötzlich: Dunkel» Stille , immerwährendes.
Schwergen.

Ich kann das nicht aus dem Gehirn bringen;
es sitzt da drinnen, brennt und bohrt— ach,  ich
möchte schon Erlösung."

Er begann zu schluchzen, krampfhaft und
wild, wie Kinder im Dunkeln weinen. Hans
Robert aber saß still neben ihm und dachte, wie
doch alles, alles im Leben eine Kette ist von
Schuld und Sühne , von Verstehen, Begreifen,
Verzeihen.

„Dann bin ich fort" — sprach Kola Herton
mit fast brechender Stimme weiter — „hinter
mir stand die furchtbare Angst, das Grauen, und
ich sah dich ruhig im Cafe sitzen, dich, der ihre
Liebe nicht gewollr, der sie verschmäht hat."

Ein Schauer schüttelte den Verwundeten,
und seine Augen weiteten sich, als sähen sie in un¬
endliche, glänzende Fernen.

„Und da mußt' ich es plötzlich" — fuhr er
fort —, „daß sie ja gar nicht tot war ; sie lebte,
wie alles lebt, solange noch jemand mit voller
Liebe an ihm hängt. Sie hatte von dir die
.blaue Schlange' haben wollen, die Schicksale
bindet für ewig, und ich hatte ihr anstatt der
echten die falsche geschickt. Wenn ich ihr aber die
echte brächte, dann würde sie allmählich wieder
anfangen zu leben, zu atmen, und eines Tags
wieder aufstehen, jung, schön, lachend, und dann
würde sie mich liebhaben, weil ich ihr das Leben
wiedergebrocht. Verstehst du das ? Ich sagte
es auch zu Herta, aber die versteht es nicht.
Sie hals mir aber mit Geld und guten Worten,
da sie mich, als ich zu ihr kam, zuerst für den
Vater hielt, dessen Mantel und Hut ich hatte.
Gott ! Ich hatte doch auch seine Schlüssel; alle
Schlüssê die ich je gesehen, und die ja so leicht
nachzumachen waren. Die Leute denken nicht
daran.

(Fortsetzung folgt.)
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Mit Waldanlagen, welche auf bisher zum Waldgrund
«cht gehörendem Boden gemacht werden, müssen von den
Nachbargrundstücken folgende Abstände eingehalten werden:

bei dem Niederwaldbetrieb sowie mit dem Unterholze
bei dem Mittelwaldbetrieb3 m,

bei dem Hochwaldbetrieb und mit dem Oberholz bei
dem Mittelwaldbetrieb6 m.

Gegenüber von Weinbergen sind die in Abs. 2 bestimmten
Abstände zu verdoppeln soweit der Wald auf deren südlicher,
südöstlicher oder südwestlicher Seite gelegen ist.
' Neuenbürg,  8 . April. Gestern nachmittag kurz nach
KAhr erschien wiederum ein Flieger über unserer Stadt und
Vars Flugblätter ab, deren Inhalt das gewissenlose ver
brecherische Treiben der Spartakusleutebrandmarkte und
,sr deren scheinbaren goldenen Versprechungen für die Zu-
tzlnst warnte. Der Schluß des Flugblatts lautete:

„Spartakus verspricht Euch goldene Berge. Ueber die
Köpfe Eurer Führer hinweg will er die Führung an sich

Laßt ihn erst einmal Herr sein! Dann fällt die MaskeI
Dann werden Euch aber die Augen übergehen von all

dem Elend!"
Wildbad.  5 . April. Ein interessantes Naturschauspiel

ist seit einigen Tagen auf dem Hengstberg bei Calmbach
»u beobachten. Zischend und dampfend springt aus dem
Gestein ein zolldicker Strahl bis zu 4 Meter in die Höhe.
KLr Kenner unserer geologischen Verhältnisse ist das kaum
Hne Ueberraschung. Die Quellen Wildbads und Liebenzells
«eisen ja darauf hin, daß wir auf heißem Boden stehen.
Neben der Temperatur von 50,7° Celsius unterscheidet sich
die neue Quelle von den erwähnten auch in ihrer chemischen
Zusammensetzung. Eine eingehende Untersuchung des Wassers
wird zur Zeit in Stuttgart vorgenommen; die rostbraune
Färbung des berieselten Gesteins und der faulige Geruch
lasten keinen Zweifel, daß wir es mit einer eisen- und
schmefelhaltigen Quelle zu tun haben. (Wildb. Chr.)

Schwarze ersetzt worden. Die Schwarzen find im allgemei¬
nen auf die Franzosen sehr schlecht zu sprechen, und von den
ranzösischen Offizieren weroen sie mit Reitpeitsche und
Fußtritten behandelt. Das Verhalten der Schwarzen gegen
die Einwohnerschaft soll anständig sein.

Württemberg.
Haiterbach,  7 . April. Bei der gestrigen Stadt¬

schultheißenwahl wurde Herr Assistent Knauß mit 477
Stimmen gewählt. Kandidat Kielwein hat 303 Stimmen
erhalten. Herr Pfister ist zurückgetreten.

Kreudenstadt,  7 . April. Auf dem hiesigen Bahnhof
kam der Hilfspostunterbeamte Geckle unter den einfahrenden
Hausacherzug. Es wurde ihm der rechte Oberschenkel abge¬
fahren. Im Bezirkskrankenhaus mußte ihm das Bein ab
genommen werden.

Nottweil,  7 . April. Der Kaufmann Georg Schweizer
aus Talheim, OA. Tuttlingen, wurde wegen Schleichhandels
und Betrugs von der Strafkammer zu 4 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrenverlust verurteilt.

Stuttgart,  7 . April. Wie wir vernehmen, haben
-ke Arbeiter bei Daimler in Untertürkheim und Sindelfingen,
bei Bosch und Eisemann in Stuttgart die Arbeit heute früh
»och uicht ausgenommen; es arbeiten nur die Büroangestellte»
Von den Streikenden aus wird niemand an der Wiederauf
»ahme der Arbeit gehindert.

Stuttgart,  7 . April. Das bayerische Kriegswucher¬
amt läßt, wie man dem „Reuen Tagblatt" mitteilt, keine
Postsendungen mit Lebensmitteln nach Württemberg durch¬
gehen, vielmehr werden die Lebensmittel herausgenommen
und beschlagnahmt. Der Empfänger erhält nur eine ent¬
sprechende Mitteilung. Es wäre zu erwägen, ob Württem¬
berg nicht ein ähnliches Verfahren einschlagen soll. Die
Preise im Hamsterverkehr würden ohne Zweifel sofort sinken
«en» norddeutsche Aufkäufer nicht mehr wie bisher Phanta
stepreise bieten würden. In gleichem Sinn wird dem Blatt
geschrieben, daß gewisse Städte Württembergs von angeblich
Studierenden überfüllt sind. Es handle sich dabei größten¬
teils um Nichtwürttemberger, die nur die Knappheit der
Lebensmittel durch Hamstern noch vergrößern und vieles
außer Landes schicken.

Stuttgart,  7 . April. Präsident des seit Verhängung
deS Belagerungszustandshier tätigen außerordentlichen Kriegs¬
gerichts rst Landgerichtsdirektor Albert Jäger, ein Bruder
deS früheren Tübinger Bankiers.

Brackenheim,  7 . April. Eine hier abgehaltene
teilweise stürmisch verlaufene Vollversammlung des Landw
Bezirksvereins verlangte vollständige Freigabe aller Zucht-
»»d Nutzviehmärkte in ganz Württemberg. Sie sprach sich
für eine Erhöhung des Milchpreises(genannt wurden 40 Pf.
für das Liter) aus und legte nachdrücklichsteVerwahrung
gegen die „Warnung"* des Ernährungsministers ein. Für
die bevorstehende Steuerreform wurde Schonung der kleinen
KriegSgewinne der Landwirte und Freigabe aller Vermögen
bis 10 000 M. von der Abgabe gefordert. Der Anschluß
deS Bezirksvereinsan den Landesverband der Landwirte
Württembergs wurde einstimmig beschlossen. Einem Antrag
ei»es radikalen Mitglieds, in der nächsten Versammlung eine
Neuwahl des Vorstands vorzunehmen, da er jetzt nur aus
»Herren" bestände, wurde nicht entsprochen.

Baden.
Bon der Enz,  7 . April. Die Typhusepidemie ist in

Pforzheim im Abflauen begriffen. Die Neuerkrankungen
st»d im Rückgang. Am Samstag früh wurden 2360 Typhus
kranke gezählt. Die Zahl der Toten ist auf 185 gestiegen
Die Sterblichkeit beträgt bis jetzt7 °/».

Url offen (Amt Offenburg ), 6. April . Gestern mittag
w«rde die Gemeindebehörde vor den Kommandanten der

Posten vom Dorfe aus abgegeben worden sei und der Durch
schlag am Schilderhaus vorgezeigt. Im Wiederholungsfälle,
lautete die Drohung, würde das Dorf zusammengeschossen
«erden.

Offenburg,  8 . April. In Linx ist die seither aus
««Gen französischen Truppen bestehende Besatzung durch

Neueste Nachrichten.
Stuttgart,  7 . April. Der Aktionsausschuß hat dem

Metallarbeiter-Verband die Mitteilung zugehen lassen, daß
der Streik bei der Firma Bosch abgebrochen sei und die
Arbeit morgen wieder ausgenommen werden. Zu gegebener
Zeit werde aber der Kampf wieder ausgenommen werden.
Auch bei den Daimlerwerken soll am Dienstag Morgen die
Arbeit wieder begonnen werden. Wie bei diesen Firmen,

war auch bei der Firma Eisemann weitaus der größte
Teil der Arbeiterschaft zur Wiederaufnahme der Arbeit heute
rüh bereit. Sie wurden aber von den Streiklustigen daran
gehindert, teilweise auch durch Streikposten, die in den Vor¬
orten und vor den meisten Großbetrieben aufgestellt waren.
Heute Nachmittag erschien über der Stadt ein Flugzeug, aus
dem Flugzettel abgeworfen wurden, in denen vor Spartakus
und seinen Manieren aufs dringlichste gewarnt wird.

Stuttgart,  7 . April. Die Verteidigung der Stutt¬
garter SpartakusführerHörnle, Münzenberg, Rück und sieben
weiterer Genossen in dem vor dem Stuttgarter Sckwur
gericht gegen sie anhängigen Strafverfahren wegen Aufruhrs

a. haben der frühere preußische Justizminister, Rechts
anwalt Kurt Rosenfeld in Berlin, und der unlängst aus
Stuttgart ausgewiesene Rechtsanwalt Dr. Levi in Frank¬
furt a. M. übernommen. Der Verhandlungstermin ist auf
Freitag, den 11. April, vormittags 9 Uhr, im Schwur¬
gerichtssaal anberaumt. Ob die Verhandlung statlfinden
kann, hängt von dem Umstand ab, ob die Verteidiger bis
dahin die nötige Akteneinsicht erhalten haben und die Ver¬
teidigung entsprechend vorbereiten können. Rechtsanwalt
Levi ist zu diesem Zweck letzten Samstag im Automobil
aus Frankfurt«ach Stuttgart gekommen.

München,  8 . April. Der Zentralrat hat im Verein
mit den revolutionären Bankbeamten verfügt, daß die
Banken und Bankgeschäfte ganz-Bayerns für den Verkehr
mit dem Publikum am 8. April zwecks ihrer Neuorganisation
geschlossen bleiben.

Saarbrücken,  7 . April. Die Franzosen haben die
Vorstandsmitglieder der deutschnationalenVolkspartei, den
Direktor des Reformrealgymnasiums Dr. Kneuper, den Ober
lehrer Dr. Caner, den Staatsgeometer Herzberg und den
Vorsteher der Arbeitslosenstätte Schaimer in Haft genommen.
Teils werden ihnen „royalistische Umtriebe", teils sogar
„Verbindung mit Bolschewisten" vorgeworfen. Beides ist
natürlich völlig unbegründet.

Berlin,  7 . April. Wir erfahren von zuständiger
Stelle, daß von den uns seitens der Entente freigegebenen
300000 Tonnen Mehl usw. zunächst nur 200 000 Tonnen
Getreide und 70000 Tonnen Schweineprodukte eingeführt
werden können, da die vorhandenen Zahlungsmittel größere
Ankäufe nicht zulaffen. Eine Besserung ist auch nicht zu
erwarten, solange durch Streiks und unsinnige Forderungen
nicht mehr Kohlen und Industrie-Erzeugnisse als Zahlungs¬
mittel für das Ausland frei werden. Vernünftige Vorstel¬
lungen haben ja leider bisher nichts genützt. Vielleicht zeiat
diese Tatsache endlich den Arbeitern, welche Folgen ihr un¬
verantwortliches Vorgehen zeitigt.

Berlin,  8 . April. Einer Depesche des „Berliner
Tagbl." aus Lugano zufolge erfährt der „Seccolo", daß der
Papst geneigt sei, für die Befreiung der deutschen Gefangenen
Schritte zu unternehmen.

Berlin,  8 . April. Wie verschiedene Morgenblätter
berichten, hat Foch sich mit dem französischen Finanzminister
Klotz dahin geeinigt, auf Besetzung der Rheinbezirke durch
Ententetruppen zu verzichten, falls ausreichende Wirtschaft
liche Bürgschaften erreicht werden.

Berlin,  7 . April. Der Reichswirtschaftsministerhat
Höchstpreise für Kohlen festgesetzt, um die Preiserhöhungen
des rheinisch-westfälischen Syndikats zu verhindern. — Bei
sächsischen Firmen wurden Aufträge vom Ausland zurückge
zogen, da England die gleiche Ware für die Hälfte des
Preises liefert. Der Grund ist in unseren hohen Produktions
kosten zu suchen.

Berlin,  7 . April. Graf Brockdorff-Rantzau erklärte
einem Vertreter des „Berl. Tagebl.": Die Bündnispoliti
hat immer wieder zu Krisen und bewaffneten Konflikten ge
führt. Es, gilt, alle Staaten um ihr gemeinsames Interesse
zu sammeln, d. h. die Idee des Völkerbundes realpolitisch
und kulturell fruchtbar zu machen.

Berlin,  7 . April. Der Reichswehrministerhat die
Photographien der von Spartakus niedergemetzelten und ver
stümmelten Regierungssoldaten nach beglaubigten Aufnahmen
der Aerzte veröffentlichen lassen. Die Unabhängigen haben
mit allen Mitteln versucht, die Herstellung des ihnen so un
angenehmen Dokumentbeweises zu verhindern. Die Bilder
geben nun die von Nosks versprochene Antwort auf die Be¬
hauptung Hasses in der Nationalversammlung, Ausschrei¬
tungen gegen Regierungssoldatenseien gar nicht vorgekommen.
Die spartakistische Neunerkommiffionin Essen hat den Frei¬
willigenkorps die tiefste Verachtung ausgesprochen, ihnen
wirtschaftlichen Boykott angekündigt und beschlossen, sie wie
die Pest zu meiden. In der Versammlung der A.- und
S .-Räte ist auf Antrag des Kommunisten Herfurth den
Freiwilligenverbänden stärkste Verachtung ausgesprochen und
die künftige Anssperrung der Freiwilligen angedroht worden.

Posen,  7 . April. Auf die Nachricht, daß der Hafen
von Danzig dem polnischen Staate nicht zugesprochen und
Westpreußen preußisch bleiben soll, versammelte sich eine
große Menge vor dem Rathaus, wo Protestreden gehalten
wurden. Die Menge zog dann zu den Denkmälern zur Er¬
innerung an die deutschen Siege von 1870/71 und zerstörte sie.

Der Stuttgarter Generalstreik beendet.
Stuttgart,  8 . April. Wie wir vernehmen, haben

die Arbeiter bei Bosch und Eisenmann die Arbeit heute früh

in vollem Umfange ausgenommen. Bei den Daimlerrverke»
in Untertürkheim sind nahezu alle Arbeiter zur Arbeit ers¬
chienen. Damit ist der Generalstreik wirklich beendet.

Stuttgart, 8. April. Der Belagerungszustand i»
Stuttgart wird durch Verfügung der Staatsregierung auf¬
rechterhalten.

Aus drr bayerische« Räterepublik.
Fürth.  7 . April. Die Stadt Fürth hat sich der Räte¬

republik angeschloffen. Um 10 Uhr fand eine Versammlung
auf dem Schießanger statt, wo nach verschiedenen Ansprachen
die Räterepublik ausgerufen wurde. Oberbürgermeister
Dr. Wild erklärte seinen Rücktritt, da er unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen die Verantwortung nicht übernehmen
könne. Im Rathause sind sämtliche Büros geschloffen bis
auf den Tagesdienst. Die Schulen sind geschloffen, die Ar¬
beiter haben die Betriebe verlassen.

Regensburg,  7 . April. Soeben hat der Arbeiter¬
und Soldatenrat, der aus den geeinigten sozialistischen Par¬
teien besteht, sich für die Räterepublik erklärt. Eine einzige
Stimme war dagegen.

Würzburg,  7 . April. Auf dem Residenzplatz wurde
am 7. April -die Räterepublik ausgerufen. Die Banke»,
Telephon, Telegraph und Zeitungen sind von den Kommu¬
nistentruppen besetzt. Das Militär einschließlich der freiwil-
igen Verbände steht auf seiten der Kommunisten. Der Ge¬

neralstreik ist seit heute vormittag 10 Uhr ausgebrochen.
Sämtliche Fabriken und Geschäfte, mit Ausnahme der Le¬
bensmittelgeschäfte, sind geschlossen.

Nürnberg,  6 . Apeil. Ein Erlaß des Ministerpräsi¬
denten Hoffmann hat folgenden Wortlaut:

„Die Regierung des Freistaates Bayern ist nicht zurück¬
getreten, sie hat ihren Sitz von München verlegt. Die Re¬
gierung ist und bleibt die einzige Inhaberin der höchsten
Gewalt in Bayern und ist allein berechtigt, wirksame Ver¬
ordnungen zu erlassen und Befehle zu erteilen. Weitere
Proklamationen werden folgen."

Be rlin,  7 . April. Wie man der „B. Z. am Mittag"
zufolge iu Berlin annimmt, hat sich der bayerische Minister¬
präsident Hoffmann mit jenen Mitgliedern der Regierung,
sie die Räterepublik ablehnen, nach Bamberg begeben in
der Absicht, von dort aus die Geschäfte weiter zu führen
und dorthin auch den bayrischen Landtag einzuberufen.

Zum Schutze der Regierung und des Landtages ist das
Freikorps Epp, das sich bis vor kurzem noch in Ohrdruf
(Sachsen-Gotha) befunden hat, nach Bamberg dirigiert wor¬
den. Man hofft, daß es gelingen werde, die Macht der
neuen Regierung auf München und Umgebung zu beschrän¬
ken. Die Regierung in Bamberg wird an die regierungs¬
treuen Truppen von Bayern mit der Aufforderung herantre¬
ten, sich zum Schutze der Demokratie zur Verfügung zu
stellen und eine Werbeaktion größeren Stiles einleiten.

München,  7 . März. Korr. Hoffmann meldet: Die
in München anwesenden Mitglieder deS Zentralrates sind in
der Nacht vom 6. zum 7. April mit dem revolutionäre»
Arbeiterrat München, dem Mitglieder der SPD , der USD
und der KPD angehören, zusammengetreten und haben be¬
schlossen die Räterepublik Bayern auszurufen. Die Ver¬
sammlung einigte sich auf die provisorische Ernennung fol¬
gender Volksbeauftragter: Aeußeres Dr. Lipp (USP ), In¬
neres: Soldmann (USP ), Volkswohlfahrt, früher soziale
Fürsorge: Hagemeister(USP ), Volksaufklärung: Landauer
(parteilos), Finanzen: Silvio Gesell, Justiz: Kübler
(Bauernrat), Verkehr: Paulukum(USP ), Land- und Forst¬
wirtschaft: Steiner (Bauernrat), Volkswirtschaft: Dr. Jaffe
(USP ), Militär: unbestimmt, Kommissar für ErnährungS-
wesen:Wutzelhofer, Kommissar für Wohnungswesen: Dr.Wadl.

Streik ohne Ende.
Berlin,  8 . April. Dem „Berl. Lokalanz." zufolge

haben in Frankfurta. M. gestern in den Adlerwerken
7—8000 kaufmännische Angestellte und Arbeiter die Arbeit
niedergelegt.

Berlin,  8 . April. Laut „Voss. Ztg." soll m Span¬
dau gestern der Generalstreik beschlossen worden sein und
heute verkündet werden.

Düsseldorf,  8 . April. Dke Generalstreikkommifsio»
veranstaltete heute vormittag in allen Betrieben eine ge¬
heime Abstimmung ob der Streik fortgesetzt werden solle.
Im Laufe des Tages ist im Generalstreik keine Entspann¬
ung eingetreten. Sämtliche Buchdrucker beschlossen wegen
Lohnforderungen sofort in den Streik zu treten, so daß die
Zeitungen nicht erscheinen können.

Berlin,  8 . April. Nach Ansicht eines Arbeiterführers
des Ruhrreviers über den Streik der Ruhrbergleute dürfte
der Streik als verloren gelten.

Magdeburg,  8 . April . Eine Vertrauensmännerver¬
sammlung der Streikenden hat gestern di« Proklamier »«»
des Generalstreiks beschlossen

Reichejustizuriniftcr Laudsberg gefangen
Berlin,  7 . April. In Magdeburg ist wegen der

entdeckten Pläne einer Militärrevolteu. a. der frühere Reichs¬
tagsabgeordnete Brandes, Mitglied der U. S . P ., verhaftet
worden. Der Berliner Vollzugsrat hat beim Reichswehr¬
minister interveniert und um Freilassung Brandes gebeten.
Die Magdeburger Arbeiter würden sonst so lange streiken
bis Brandes freigegeben wäre. Die Antwort war, Brandes
bleibe in Haft, so lange das ordnungsmäßige Verfahren nicht
erfolgt sei. Darauf sind tatsächlich die Arbeiter einiger Be¬
triebe in den Streik getreten.

Mitglieder des Wachregiments haben den Reichsjustiz¬
minister Landsberg, den kommandierenden General von Kleist
und einen Hauptmann des Generalstabes als Geiseln für
Brandes festgenommen und nach der Kaserne Ravensberg
gebracht. Die Haltung der Garnison ist nicht fest; ein großer
Teil sympathisiert mit den Unabhängigen.

Auf diese Nachricht hin ist das Berliner Kabinett heute
abend7 Uhr zusammengetreten, um zu der dreisten Gewalt¬
tat Stellung zu nehmen. Nach unserer Kenntnis ist dir
Regierung entschlossen, nunmehr mit allem Nachdruck durch¬
zugreifen.



Abgabe von warmblütigen Zuchtstute«.
Unter Bezugnahme auf die wiederholte Bekanntgabe,

daß die Gesuche um Ueberweisung von warmblütigen Zucht¬
stuten nicht annähernd in vollem Umfang berücksichtigt
werden können, wird mitgeteilt, daß die Abgabe von warm¬
blütige« Zuchtstuten demnächst zu Ende gehe« wird
Für die noch zur Verfügung stehende verhältnismäßig kleine
Zahl von Tieren sind die Abnehmer bereits vorgemerkt. Die
betreffenden Züchter werden von Pferdezuchtinspektor Kr afft
in Nim zur Abnahme der Tiere seinerzeit eingeladen werden.
Bestellungen werden nicht mehr angenommen.

In der letzten Zeit sind Gesuche in nicht unerheblicher
Zahl eingelaufen, in denen von Käufern um Freigabe der
Stuten zum Verkauf gebeten wird. Als Grund wird in
der Regel,angegeben, daß die Stute für den landw. Betrieb
unbrauchbar sei. Ohne Rücksicht darauf, ob dies zutreffend ist
oder nicht, wird die Genehmigung znm Verkauf nicht
mehr erteilt werden. Stuten, die für den Betrieb des
Käufers nicht brauchbar sind, werden zurückgenommen und
einem anderen Züchter oder der Militärverwaltung über¬
wiesen werden. ,

Dem Vernehmen nach sollen von verschiedenen Käufern
Stuten ohne Genehmigung der Zentralstelle für die Land
Wirtschaft verkauft worden sein. Die Einhaltung der ein¬
gegangenen Verpflichtungen wird regelmäßig nachgeprüft
werden. In allen Fällen, in denen eine Vertragsverletzung
festgestellt wird, wird die Vertragsstrafe eingezogen werden.

Stuttgart, den 29. März 1919. Sting.
Oberamt Neuenbürg.

Die Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württemberg
hat auf Antrag der Württ. Sparkasse(Landessparkasse) in
Stuttgart die durch den Weggang des bisherigen Inhabers
erledigte Agentur̂derselben in Höfen dem Kaufmann Albert
Etegmaier daselbst übertragen.

Den 5. April 1S19. Bullinger.

Oberumt Neuenbürg.
Bekanntmachung, betr. Fuhrwerks-

berufsgenoffenschaft.
Seit Beginn des Waffenstillstandes sind zahlreiche Be

triebe neu eröffnet worden und werden auch fernerhin,
namentlich bei Beginn der Bautätigkeit, neu ausgenommen
werden. Um die betreffenden Unternehmer vor Nachteilen
zu schützen, werden dieselben zur Anmeldung ihres Betriebs
zur Fuhrwerksbsrufsgenossenschaft aufgefordert.

Zu dieser Merufsgenoffenschaftgehören ff. Gewerbe¬
zweige: Posthalterei, Personenfuhrwerk(Pferde- oder Auto¬
betriebe), Fracht-, Roll-, Last-, Holz-, Möbelfuhrwerke,
Kloaken- und Müllabfuhr, Güterbeförderer, Karusfelbesitzer
und der gewerbsmäßige Fahr-, Reittier- und Stallhaltungs¬
betrieb (Gaststall). Auch die Fahrbereitschaften, Kraftver-
kehrsämter und dergl. sind meldepflicktig.

Den 31. März 1919. Reg.-Afsefsor Rilling.
Oberamt . Neuenbürg.

Die FLeischbeschaner
haben umgehend die Karten mit den ' /«jährlichen Echlach-
tnngsnachweifen an die Oberamtstierarztstelle(Calw) ein¬
zusenden.

Den 4. April 1919. Reg.-Asseffor Rilling.

Oberamt Neuenbürg.

Typhusrpidemie in Pforzheim.
Die in Pforzheim herrschende schwere Typhusepidemie

gibt erneut Anlaß, die Bevölkerung auf die im „Enztäler"
Nr. 67 und 70 veröffentlichten Schutzmaßnahmen hinzu-
«eisen, insbesondere sie vor unnötige« Besuchen und vor
dem Genuß von Trinkwafler und ungekochten Speisen
in Pforzheim zu verwarnen.

Den 4. April 19.19. Reg.-Afsefsor Rilling.

Oberamt Neuenbürg.

Kohle«.
Die gewerblichen Verbraucher von mindestens 10 Tonnen

Kohlen, Koks und Briketts monatlich werden darauf auf¬
merksam gemacht, daß Brennstoffe im Mai nur bezogen
werden dürfen, wenn sie ihrer Meldepflicht im April pünkt¬
lich nachgekommen sind. Das Nähere ist aus der Beilage
zum Staatsanzeiger Nr. 75 ersichtlich.

Den 3. Aprih-1919. Reg.-Asseffor Rilling.

yveramt Neuenbürg.
Tarrbrnschlagsperre.

Die OrtspÄizei- ehörden werden aufgefordert, zur
Verhütung von Schaden Taubenschlagfperre über die Dauer
der Saat und Ernte gemäß Art. 34 Abs. 1 Ziffer1 des
P .Sr.G B. anzuordnen und wirksam durchzuführen. Bei
der Festsetzung der Sperrzeiten ist ein gemeinsames Vor¬
gehen benachbarter.Gemeinden, auch wenn solche nicht zum
Oberamtsbezirk gehören, anzustreben.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Sperre
»«beschrankt auch auf Militarbrteftauben ausgedehnt wer
den kann und daß die Ortspolizeibehörde gemäß Art. 34
Abs. II a. a. O. wieder befugt ist, die schadenstiftenden Tiere
während der Sperrzeiten durch den Feldschützen oder andere
hiezu beauftragten Personen wegschießen zu lassen.

Den 3. April 1919. Reg.Assessor Rilling.

sieteil ruscti und billig
o . AlvvlL

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Morden«- zur Ab-ode io«EiuLoniniensteiill-

erdlSrWe«.
Diejenigen hiesigen Einkommensteuerpflichtigen, die keine

schriftliche Fasfiou, dem Kameralamt gegenüber, abgegeben
haben und deren Einkommensverhältnisse sich gegen dem
Vorjahr wesentlich verändert haben, werden aufgefokdert,
ihre Einkommensteuererklärung persönlich auf dem Rathause
lZimmer 8) in der Zeit vom
Mittwoch, den 9. April bis Freitag , de» 11. April 1919
abzugeben.

Gemeindebehörde für die Einkommensteuer.
Knödel.

Realschule Neuenbürg.
ML Die Aufnahmeprüfung

für Klaffe I findet am Freitag, den 11. April, vorm.
8 Uhr, statt. Vorbedingung ist dreijähriger Besuch der
Volksschule. Ein Abgangszeugnis der seitherigen Schule,
Geburtsschein oder entsprechender Vermerk im Abgangs¬
zeugnis und Schreibzeug sind mitzubringen.

S chi l er.

Gemeinde Dirkeufell ».

Die Weifuhr
von 500 Nm . 'Laub « und Nadelbrennholz vom
Euachtal zum Verladeplatz bei der Eyachbrücke wird im
Abstreich vergeben.

Schriftliche Angebote wollen bis 12. ds. Mts . hier
eingereicht werden. M

ADen 7. April 1919. . Schultheißenamt.

Holzoerßei-ttW.
Am 11. ds . Mts .» vormittags 9 Ahr,

werden in der Wirtschaft zum Größeltal nachstehende
Stangen versteigert:

295 Stück Hopfenstangen II. Klaffe,
110 . III. ,
695 „ . IV.
950 „ „ V. „
935 „ Rebstecken I. „

Auskunft erteilt Aufseher Weik.
Städt. Gas« und Wasserwerke Pforzheim

Avntvirbürx.
Von cior- k?6 i86  TUt'üok.
veotigt Lek » siäsr.

Der werten Einwohnerschaft von Herreualb und
Umgebung bringe ich hiermit zur Kenntnis, daß ich im
Besitze einer

Waren Bremhch-Lagnliislhine
bin und bitte um geneigten Zuspruch.

lAchtunasvoll

jAlfred Bühler , Herreualb^
Von Samstag , den ö . bis Donnerstag , de « 10 . April ist

der bekannte

Fußhygieniker Ruae -Berlirr
Verfasser von der „Praktischen Fußvflege ^ usw . bei mir anwesend.
Sprechzeit ununterbrochen von morgens bis abends . Bille mit

Fuß- und Brinübeln
belasteten Personen sind höflichst von mir gebeten , die Gelegenheit
zu benutzen und Herrn Rüge in den . oben angegebenen Tagen bei
mir zu besticken. .

Wilh.Zeller, Masseur«.Spezialists.SWste-e,
Sirrdelfingen bei Stuttgart. Leouberger Straße 1.

Personen , welche die messerlose Fußpflege beruismiißig ausüben
möchten , erhalten darin von mir Ausbildung und ' wollen sich an mich
während meines Aufenthaltes in Smdelsingen oder nach Berlin wenden.

FußhygieuikerW. Rüge . Berlin stIO 43,
Georgenkirchstratze 27 (am Alexanderpiatz).

I» — ' - . . —

Theodor  NovoStuttgart
Fernruf  12050 Drahtanschr . „Tebo"

Grotzverlrieb von Industrie -Erzeugnissen
und Rohstoffen des Kleinbeleuchtungs -,

Papier - und Schreibmaschinenfaches.
Leistungsfähigste Bezugsquelle für Taschenlampen - Hülsen,
Batterien , Birnen , Feuerzeuge , Karbidlampen.

Durchschreib -, Durchschlagpapiere,
Schreibmaschinen , Farbbänder , Kohlepapiere

in anerkannt unübertrefflichen Qualitäten.

Ick2 -4-Q IcktHlOi-rSri.

»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»„ ,,

Hermann Munding . Samenhändkg, Fretburgi.Br.
empfiehlt in hochkeimenden , sortenechten Qualitäten , von erfien .Zijgi,r,
Deuischlands bezogen , alle Sorten Gemüsesamen im Klein - ««»
verkant wie : Kraut , Rotkraut , Wirsing , Rosenkohl , Kohlrabi , Epejl^
und Futtergelbcrüben (Karotten und Möhren ). Rahnen , Zwiebelsameii.
Radies , Rettiche , Tomaten , Spinat , Gurken , Auskcrn Erbsen , Bohne» »
Runkelrüben Samen , Original -Oberndorfer , Eckendorser Cchlo- mark

iFriedrichswerlher , sowie Nachbau . Preisliste kostenlos zu Dienst»
Klee- und Grassamen . Mischungen für Wiesen -Anlagen und Klee« «».

Futteranlogen . *

Ich küsse Parassto , Cerestn, Montsnwachj
Stearin , Bienenwachse und andere

Wachse in jeder Menge
für direkten Selbstverbrauch.

Aug . G. Sproeffer , Lübeck.
gegründet 1904— Telegr. Sproeffer— Kernsprecher Ihr».

««»»»»«»

rot, schwarz und transparent,

8edüuUer
mit Ring,üinckerüasvbeu

und

Wekmäl'mappar'als.

Kedl. Ledwit tu >Viläbaä.

Oberamtsstadt Neuenbiirz
SIW- da

SiiMliche»Meist,
am Mittwoch, 9. April IN-,

für den Gemeinderat
abends6 Uhr,

für den Bürgerausschuß
abends6'/«Uhr.

Beratungsgegenständ,:
1) Armensachen,
2) Anordnungen wegen in

Gemeinderatswahl,
3) Quartierentschädigung,
4) Milchsammelstelle,
5) Rechnungssachen.

Den 5. April 1919.
Stadtschultheiß Knvdel.

»»«»»«»„««»»»»

Aelterer, zuverlässiger

Kutscher,
hauptsächlichf. Chaisenfahrten,
in Dauerstellung gesucht.

Angebote unter Nr. 25 an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Oberamtsftadt Neuenbürg.

Butter-Verkaus
am Mittwoch, - en 9. April,
vorm. 8 Uhr für Nr. 64l bit
752, 8'/- Uhr für Nr. 1 bii
120, 9 Uhr für Nr. 121 lit
etwa Nr. 220.

StSdt . Lebeusmittrlßtk
I . A.: Kienzle.

Calmbach.
4—5 tüchtige

Aeiichmr
für dauernde Beschäftigung
für sofort gesucht.

Christian Seyfried,
Baugeschäft.

Ein kräftiger

Junge,
der Lust und Liebe hat, die
Bäckerei zu erlernen, nach
Pforzheim in die Lehre
gesucht.

Wo? sagt die Geschäftsstelle
des Enztälers.

Altertümliches Möbelstück
große dreiteiligeKommode
umzugshalber zu verkaufen.

Easv Vleffittg.
Schömberg.

Schömberg.
Einen 11 Monaten alten

ZiiWmi
hat zu verkaufen

Wilhelm Burkhardt,
Talstraße 20.

Oberniebelsbach.
Einen sehr schönen 10 Mo¬

nate alten

Meder
hat zu verkaufen

Glauner , Bäcker.

MemMi
in verschiedenen Größt» '

empfiehlt
Albert Weit. !

Neuenbürg.
Ein noch gut erhalte»»Kiader-
Liegevageu

zu verkaufen.
Zu erfragen in der

schäftsstellr ds. Bl.

II. Hypotheken
- gesucht'

in Posten von:
. ML. 1800«

» 11009
» 5999
« 3009

per sofort oder auf I. April
ev. Juli ds. Js . Sichere
Anlage.
. Angebote an Stephan
L Frank , Pforzheim i.B,
Zähr. Allee, Ecke Hohen-
zollernstr. 71, Telef. 2306-

Frauen
verwenden bei

Beschwerden und
Störungen nur

Möllers Hropst«
Flasche 1 « Marl
diskreter Postver¬

sand.
oasl-HIsk- Nik. Rauh

.vepentti'fvN5cfiiiösi§ SlUlllätsgekchast

Nürnberg.. . . 47.Karolinen,, ». 47,

Lcbte

Vezugspr
Vierteljährlichi
bSkz^ 2.85.
p. st im Vrts - u
.mir- Verkehr
iws. nstigen in,
p-rkehr 2.9^

postbestell-

Bestellungen nc
Poststellen, in V
««ßrrdem die ^

jederzeit eni

Kirokonto  l
Vberamts-

Aeuenbi
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